
C)) Sıe 1sSt eine hierarchische UuUnN hlerikale Kır-
che Das geht aut Kosten eines Kıiırchenverständ-Wladysiaw Pıwowarskı N1ISSES, ach dem alle für diese Kıirche verant-

Das Problem der Volkskirche wortlich sınd, und kommt eınerseıts 1n eıner
Wertskala, ach der Einheıt, Gehorsam un:
Unıitormuität in Denken und Handeln hoch aNSC-iın Polen schrieben stehen, un: andererseıts 1ın der Aktivi-
tat des Klerus und einer entsprechenden, be-
trächtlichen Passıvıtät der Laien ZU Ausdruck.
In diesem Kontext sınd Konftlikte mıt der Hıerar-FEinführung chie vorprogrammıert, wenn größere relıg1öse

Aufgrund der Entwicklung des gesellschaft- Bewegungen WwW1e€e «OQOasıs», der ınzwischen etwa
lichen un kulturellen Kontextes, ın dem die hunderttausend Mitglieder angehören sollen,

entstehen.Kırche lebt, und der Veränderungen ınner-
halb der Kıirche selbst, hat auch der Begriff Sie 1St e1ine Kırche des Rıtuals, die die Massen
«Volkskıirche», der einst VO  —3 Weber und aut der Basıs VO Religion und Rıtual sıch

bınden ll Dazu sS1e auch die tradıtionellenTroeltsch 1n die Soziologıe eingeführt wurde‘,
selber einıge Entwicklungen ertahren. Formen ıhrer Anwesenheıt in der Gesellschaft

In dem hıer vorliegenden Autsatz wollen WIr fort un: tördert das tradıtionelle kollektive
uns mıt der katholischen Kırche beschäftigen, Frömmigkeitsbrauchtum WwW1e€e die Krönung
wI1e diese den spezifischen Bedingungen VO Marienbildern der die Wallfahrten ZU
einer sozıalıstischen Gesellschatt des MAarX1- wundertätigen Bıld der Lieben rau VO  ; TIschen-
stisch-leninistischen Iyps funktioniert. Sowohl stochau. Dem liegt eın Verständnıiıs der Religiosi-
VO  e} eiınem historischen Gesichtspunkt SC- tat als eıner orm ritualistischer Frömmigkeit
hend als VO der heutigen Lage dieser Kırche her zugrunde, die nıcht genügend mıt dem moralı-
betrachtet, 1St S1Ce ganz siıcherlich eıne Volks- schen Leben der Betroftffenen verbunden 1St
kırche. Dennoch stimmen die typıschen Merk- €) TIrotz der kommunistıiıschen Ideologie des
male der polnischen Kırche nıcht mıt dem Staates 1sSt S1E eine Kirche, dıe das Bündnis ZAUL-
Modell eıner Volkskirche übereın, das die ben schen Thron UN Altar nıcht aufgegeben hat Für
erwähnten klassiıschen Soziologen entwickelt die Kırche bedeutet das, da{fß S1Ee auf der Basıs
haben eınes VO  e} beiden Seıten akzeptierten Grundwer-

Wenn WIr 1n diesem Kontext versuchen, tes, nämlıch der Natıon, den Dialog mMiıt dem
sorgfältiger aut die Wirklichkeit der polnischen Staat sucht. Für den Staat bedeutet das, da{
Kırche einzugehen, annn können WIr tolgende versucht, sıch die Kırche als gesellschaftliche
wichtige Charakteristika feststellen: Institution beim Autfbau des Soz1ialısmus ut-

a) Dıie polnische Kırche 1st e1InNe offene Kıiırche machen.
Das sınd natürlich nıcht alle Charakteristikaiın dem Sınne, dafß s$1e nıcht 1Ur den polnıschen

Katholiken, sondern allen Polen dient, auch der polnischen Volkskirche, enn wenn CS auch
wenn diese Atheisten sınd der der Religion anders erscheinen INas, iSst S1Ee in ıhrer Struktur
gleichgültig gegenüber stehen. Sıe 1st eıne reli- doch sehr dıfferenziert, und sınd die Funktio-
x1ÖSs-nationale Organısatıon der och SCNAUCT: nNCN, die s1e erfüllt, sehr vielfältig. Dennoch
Sıe 1st die Nationalkirche. dürften die oben erwähnten Charakteristika der

Ö1e 1sSt e1INeE Kırche der Massenseelsorge, enn polnischen Kırche ziemlich adäquat Platz und
S$1e bjetet Dienste für die Massen d die sıch Rolle der polnıschen Kırche iın der polnischen
den Durchschnittspolen als Angehörigen der Gesellschaft wıiedergeben. ank ıhrer stratten
Natıon wenden. Wır wollen damıt SapcCH, daß un: starken Leitung un dank der Tatsache, dafß
sıch in dieser Kırche eher allgemeine Formen des die QESAMTE Priesterschaft in der DaNzZCN Natıon
kirchlichen Dienstes entwickeln, die für alle gel- die Rıchtlinien der Leitung mıtträgt, hat sS$1e ıhren
ten und aut die INa  5 auch ımmer 19(>+49] zurück- traditionel]l hohen gesellschafttlıchen Status und
oreıft, als solche Formen, die auf die aktuellen ıhre beträchtliche gesellschaftliche Macht be-
relig1ösen un: moralıschen Bedürftfnisse und Pro- wahrt. Das wurde auch dadurch erleichtert, dafß
bleme unterschiedlicher Kategorıien und Grup- tast die ZESAMLE Natıon sehr ıhrer Religion
PCNH eingehen. hängt, enn auch in den Fällen, iın denen diese für
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den einzelnen keıine unmıttelbare persönliche dustrialisierung, Urbanisierung USW., sondern
der emotionale Bedeutung hat, bleibt S1e ıhm S1C standen mMuiıt der zielgerichteten Eınführung
doch ein wichtiger Bestandteil der gesellschaftlichen, wirtschaftlichen
tionalen Kultur und auch des allen Polen un: polıtischen Systems Zusammenhang Es

INE1INSAaINECHMN natiıonalen Erbes Wenn In  - das handelt sıch 1er e1iINE «Revolution VO

gesellschaftliche Gewicht VO Kırche un:! elı- oben» Die «Volksdemokratie»‚ die dadurch VCI-

101 verstehen wiıll, sollte In  a} zudem den kon- wiırklicht werden sollte, bedeutete konkret den
kreten Einflufß der sehr vielen Priester, sowohl Autbau weltlichen, Sal atheistischen Staa-
des Diözesanklerus als der Ordensgeıistlichkeıt, teS, WIC INan diesen der Geschichte der polni-
nıcht unterschätzen S1e 1ssen die Bedürt- schen Natıon NC gekannt hatte iıne solche

der Gläubigen und entfalten wertvolle C1SC- Vorstellung VO  e} «Volksdemokratie» kehrte sıch
Inıtıatıven Nur selten 11nl diesem letz- notwendigerweıse C1iNE «geschlossene» ka-

ten Faktor gebührend Rechnung, doch tholische Gesellschaft die sıch selbst als GCiIiNne

sowohl dafür, da{ß die Kıirche heute ıhren gesell- Natıon der och gCNAUCI als C1INe Art «Natıo-
schaftlichen Status aufrechterhält als auch tür nalstaat» sah der tür Eıgenexıistenz un:

i die Zukunft, tür den Fall eventuell Selbstbestimmung, für Unabhänigkeit und
eıtens der höheren Ebenen der Hierarchie eiNe Freiheit kämpftte. uch die Kırche, die sSeIt
starke Führung fehlen würde, VO  3 entscheıiden- denklichen Zeıten relig1öse MIt nationalen Wer-
der Wichtigkeıit 1ST ten verband un beıides als ein er-

Mıt diesen allgemeınen Charakteristika der trennbares (sanzes verteidigte, efürwortete C1-

NCN solchen Nationalstaatpolnischen Kıirche VOr Augen wollen WITr uns 1er
eingehender MItL CINISCH ihrer Aspekte beschäftti- Unter den polıtischen Vorausset-
gCn Erstens werden WIT den kulturellen ZUNSCH WAar die Trennung VO Kırche und Staat
Bedingungen, denen die Kırche ıhre OS1- unvermeıdlich und mehr och Der Staat ahm
tiıon un ıhre Rolle der Gesellschaft konsolıi- die SOgENANNTLE «gelenkte Säkularisierung»
dierte, unseTre Aufmerksamkeıt wıdmen Dann die « Atheisierung» der Gesellschaft Angrıiff
werden WITL uns der konkreten Funktion der ber schon bei diesem ersten usammensto(ß

zwiıischen dem weltlichen Staat un der Volkskir-Kırche der polnıschen Gesellschatt zuwenden
und dabei besonders auf die gesellschaftsıntegrie- che sıch da{fß die Kirche iıhren Einfluf(ß
renden, aut die gesellschaftskritischen un aut nıcht verlieren würde Der CuU«C marxiıstisch-
die allgemeinmenschlichen Aspekte ıhrer Tätıg- leninıstische Staat dagegen stand VOr dem
eıt achten Schließlich werden WITLr Aus- Zwang, sıch gegenüber der polnischen Natıon
blick aut die Weiterentwicklung der Volkskirche legıtimıeren und polnischen Identität

Polen geben versuchen finden Dıies fand sSsCINCN Ausdruck ı ambı-
valenten Haltung der staatlıchen Autorität C
genüber der Kırche den ersten Jahren achDıie politischen und hulturellen dem Zweıten Weltkrieg So suchte der StaatVoraussetzungen ach egen un:! Möglichkeiten der Zusammen-

Wır wollen 1er nıcht aut die Posıtion un Rolle arbeıt, und 1es führte ı Jahre 1950
der polnischen Volkskirche der NECUECTECN (3e- Vertrag zwıschen Kırche und Staat. esonders
schichte der polnischen Natıon eingehen, SOTNMN- das gesellschaftliche Leben 1 den ach dem
ern uns aut die eıt eLtwa2a SCIL 1945 beschränken, Zweıten Weltkrieg zurückgewonnenen Gebieten

für diese eıt aut die vielen unterschiedlichen normalısıeren können, brauchte der Staat die
Veränderungen hinzuweıisen, die Posıtion und Hılte der Kırche hne die organısatorischen
Rolle der Kırche heute beeinflussen Möglichkeiten der Instıtution Kırche WAare Ees

nıcht möglıch SCWESCH, das Leben diesen
Die «Revolution D“ONn oben» Gebieten normalısıeren und S1C voll das

heutige Polen integrieren
Diese Veränderungen Polen siınd nıcht das Später, als der Prozeß der «Revolution VO

Ergebnis spOoNntaner Faktoren und Prozesse, die oben» voranschrıtt, stärkte der weltliche Staat
indirekt die Posıtion der Volkskirche derONSIWO dem Übergang VO tradıtionel-

len Gesellschaftt vollentwickelten, polnischen Gesellschaft Denn die Unterdrük-
dernen Gesellschaft tührten Säkularıisierung, In- kung der SOgeNanNNtEN ıllegalen und der bıs dahın
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legalen Opposıtion, die Abschaffung kirchlicher schen Gesellschaft ebt nıcht außer Betracht
Organısatiıonen, der Bruch des Konkordates mMıiıt lassen, enn dieser Kontext bedingt den konkre-
dem Vatıkan All das führte, ob der Ötaat 1es ten Einflufß der Kırche auf die Gesellschaft
wollte der nıcht dazu, daß sıch WEN1gSTENS Es handelt sıch dabe;j auch die Frage ach
implizit die Volkskirche als die CINZISC wiırkliche dem kulturellen Pluralismus In der wWweSst-
Opposıtion gegenüber dem Staat etablieren lichen Soziologie annn 1I1an auf C1iNe Unterschei-
konnte Diese Opposıtion konnte VO Staat dung der möglıchen Gesellschaftftstormen plu-
nıcht übersehen werden Der polnische Episko- ralistische und sozıialıistische Gesellschattsfor-
pat, der sıch dessen bewußt WAar, un besonders iInen stoßen Aus dieser Unterscheidung könnte
Kardınal Wyszynskı, betrachteten und außerten INan schließen, da{fß sozıalıstische Gesellschatten
sıch ı diesem Kontext als Sprecher nıcht NUur für monuistisch der höchstens dualistisch sınd JE
dıe Katholiken, sondern für die gesamte Natıon. nachdem, ob solchen Gesellschaft C1INEC
Als Beıispiel hierfür annn der Briet des polnıschen Ideologie der ZWCI Ideologien vorherrschen
Episkopats VO 1965 den deutschen Episkopat Letzteres WAare annn tür Polen der Fall
gelten, enn diesem Brief sprachen die Bischö- CLE relig1öse un CiNE materıalıstische Ideologie
fe Namen der polnischen Natıon, W as heftige miıteinander konkurrieren Allerdings ZC1QL sıch
Reaktionen eıtens des Staates auslöste heute, daß eiINeEe solche Unterscheidung nıcht

Trotz den Schikanen und Eınschränkungen adaquat IST uch sozialıstischen Staat
eıtens der staatlıchen Verwaltung un: dem WIC Polen 71bt CS durchaus Pluralismus Wenn
Kampt dieses weltlichen Staates MIt der Kırche WITr die nıcht besonders SCNAUC Unterscheidung
wußte dieser doch die Posıtion und die Rolle der des Pluraliısmus gesellschaftlichen un!
Kırche der polnıschen Natıon würdigen kulturellen Pluralismus akzeptieren WUur-
und schätzen Mehr och Die unterschiedli- den, annn mußten WIT betonen, daß Polen
chen Regierungen brauchten die Hılte der Kırche schon ziemlich lange kulturellen Pluralis-
un nahmen S1C auch In den Unruhen der INUsSs gegeben hat un: daß sıch etzter eıt auch
Jahre 1956 1968 1970 1976 haben ein gesellschaftlicher Pluralismus bemerkbar
der polnische Episkopat und besonders Stefan macht
Kardınal Wyszynskı ach vorangehenden « Sp1t— Für den letzteren mu Ian darauf hinweıisen,
zengesprächen» zwiıischen der egıerung und der da{fß CS Prinzıp sozıalıstischen Staat
kirchlichen Hierarchie die Natıon Nüchtern- keinen Platz für Pluralismus o1bt der
eıt und Realismus gemahnt Es 1ST typisch daß beinhalten würde, da{ß verschiedene gesellschaft-
die Kırche dabe!] das Handeln und die Beweg- lıche Gruppen un: Institutionen auf der Basıs
gründe des Staates nıcht rage stellte uch ıhrer AÄAutonomuıie und ıhrer Kıgenart un! bezüg-
wenn SIC verschiedene Formen der Mißachtung ıch ıhrer grundsätzliıchen Interessen, ıhrer VWert-
der Menschenrechte und konkreten Unrechts vorstellungen un: ıhrer Ziıele zueiınander (3@-
kritisierte, 1E SIC doch nıcht das err- gENSALZ stehen un mıteinander konkurrieren
schende politische System und rivalısıeren Eın sozıalıstischer Staat 1st

Man annn also allgemeinen behaupten, da{ß totalıtär und versucht deshalb alle Aspekte des
VO polıtischen Standpunkt aller Ver- Lebens un: der menschlichen Tätigkeıit der zen-
schiedenheit der Ziele VO Staat un Kırche der tralen Kontrolle VO Entscheidungszentren, die
Staat diese Kırche des wichtigen Platzes, selber wıeder Dienst umschriebe-
den SIC der Gesellschaft einnahm, und MEn Ideologie stehen, unterwerten Unter
der Möglıchkeıit ber S1IC die Natıon beein- diesen Voraussetzungen verlieren sozıale Grup-
{lussen, anerkannte Die Kırche behielt nıcht 1Ur PCH un!:! Instıtutionen ıhre Autonomıe, un: ıhre
die tradıtionelle Autorität, die SIC der Gesell- Aufgaben und Ziele werden denen des sozıalıisti-
schaft besafß, sondern diese Autorität wurde schen Staates untergeordnet Bestenfalls siınd S1C

gefestigter und stärker «Beauftragte» des Staates, die die iıhnen X4a vVEr-
rauten> Aufgaben gut WIC möglıch innerhalb

Der soz10-kulturelle Pluralısmus des vorgegebenen globalen Rahmens der Gesell-
schaft ertüllen sollen Oder, anders

Neben den polıtischen Voraussetzungen sollte Der totalıtäre Staat vernichtet alle Struk-
Inan auch den besonderen kulturellen uren, die zwıschen dem Individuum un!: dem
Kontext dem die Kırche sozıalısti- Staat bestehen, un schafftt C1INEC Art Massenge-
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sellschaft, in der CS keine Interaktionen auf den deutlicher un pronunzierter zeigt un dadurch
unterschiedlichen Ebenen mehr g1ibt. In eiıner iın eıne eue Phase eintritt. Hıer annn Inan auft
konziıpierten Gesellschaft annn CS natürlich ke1i- sozio-politischer Ebene auf verschiedene gesell-
NCn Platz tür eınen gesellschaftliıchen der struk- schaftliche Bewegungen WwI1e die estimmter lın-
turellen Pluralismus geben. ker Gruppierungen un: VOT allem die Gewerk-

Die polnısche Volkskirche wußlte seit den An- schaft «Solidarıität» hınweısen. Besonders diese
fangen des sozialistischen Staates, worauf dieser «Solidarıtät» und die typısche große Spontane1-
hınaus wollte. Daher bezog S1Ee ıhre Aktıvıtät tat, die S1Ee entstehen 1eß un: s$1e trug, sınd eın
weniıger auf die bestehenden gesellschaftlichen Beweıs tfür die Bedeutung VO Wertvorstellun-
Gruppen un! Institutionen, die dem Staat er- SCH un: Verhaltensweıisen, die bisher 1im offentli-
geordnet wurden, sondern organısıerte ıhre 1ä- chen Leben nıcht gebührend ZU Ausdruck
tigkeıt auf breiterer Ebene iın den schon erwähn- gebracht werden konnten, dıe aber Gemeıingut
ten allgemeıneren Formen des kirchlichen Dien- der Gesellschaftt geworden sınd uch die schon
stes Gerade weıl in Polen eın Raum für eiınen erwähnte Suche ach institutionellen Aus-

drucksformen und institutioneller Absıcherunggesellschaftlichen Pluralısmus gegeben Wal, W ar

1es dort sowohl möglıch als auch notwendig. i1st eın Indız dafür, Ww1e sehr eın kultureller Plura-
Das erklärt auch, weshalb die ebentalls schon lıismus entsteht un sıch auch tatsächlich durch-
erwähnte « gelenkte Säkularısıerung» den Allgemeın annn 1I1an behaupten, da{ siıch
Voraussetzungen der polnischen Gesellschatt die polnische Gesellschaft iın eıne pluralistische
keine ennenswert: Ergebnisse verbuchen Gesellschaft verwandelt.
konnte. Der Einfluß der unterschiedlichen at- uch 1n der Kırche artıkuliert sıch iınzwıschen
liıchen Organısatiıonen in dieser Rıchtung wurde eın bestimmter Pluralismus sowohl ın der Ent-
durch den FEinfluf der Kırche auf die gESAMLE stehung Substrukturen in dieser Kırche,
Gesellschaft neutralıisıert. Sogar Marxısten geben in ewegungen un Vereinigungen,
das als auch ın der orm eıner selektiven Religiosität,

Für den kulturellen Pluraliısmus als eıne Sıtua- die sıch weder mıt der tradıtionellen Volksreli-
t10n, ın der verschiedene Sınnsysteme un: Welt- o1Öösıtät och miıt der VO der Kırche als Institu-
anschauungen miteinander wetteıtern, lıegen die tıon approbierten offiziellen Religiösen deckt
Dınge anders  » Eın solcher Pluralismus verbreı- Unter der Voraussetzung eınes zunehmenden
telr. sıch dem Einflu{fß der nunmehr SpONTA- Wohlstandes und eıner entsprechenden Gewöh-
nen Säkularisierung un:! anderer damıt einherge- nung eınen konsumorientierten Lebensstil
hender Faktoren WwW1e Industralisierung, Urbanıi- WwWI1e auch durch eıne Intensivierung des Säkulari-
sıerung un! Rationalısıerung.. auch in Polen sıerungsprozesses, 1er besonders der spontanen
Im Gegensatz aber den Gesellschatten in der ‚agl Gegensatz ZUT: « gelenkten » Säkularisierung,
westlichen Welt, dieser Pluraliısmus VO SPC- könnte sich dieser Pluralismus in der Kirche
zialısıerten Subsystemen und sozıalen Institutio- weıterentwickeln und stärken.
nen wiırd, besitzt CIı in Polen nıcht 1ın Dıie erwähnten politischen und sozi0-kulturel-
einem solchen Ma(ße institutionelle Unterstüt- len Faktoren bestimmten nıcht Nur 1n der Ver-
ZuUuNg un: außert sıch daher eher auf der Ebene gangenheıt und estiımmen nıcht 0Ubbe 1in der (Ge-
des persönlichen, ındividuellen Bewußtseins. Da geENWart die Posıtion und die Rolle, die die
dieser kulturelle Pluralismus also aum gesell- Volkskirche in der polnıschen Natıon einnımmt,
schaftliche Ausdrucksmöglichkeiten besıitzt, sondern S1Ee werden das auch iın Zukunft u  5
annn sıch enn auch gesellschaftlich aum

TIT. Dıie Funktionen der Volkskhircheartıkulieren und bleibt eıne Angelegenheıt der
Individuen. Dıieses Phänomen zeıgt sıch auch In der polnischen Gesellschaft, die sıch eiıner
darın, da{fß die Lebenseinstellung und praktische christlichen Tradıtion, die ber ausend Jahre alt
Lebensphilosophie der Polen aum mıt iSt; rühmt, stehen christliche und natiıonale Wer-
Staat un: Kırche un ıhren Institutionen tun erster Stelle. Sıe werden tast VO  a} allen
hat der VO ıhnen beeinflufßßt wird. allgemeın bejaht un:! inspırıeren auf relig1öser

Allerdings entsteht in etzter eıt 1n Polen eın und nationaler Ebene das Denken und Handeln
ausgepragtes Streben danach, institutionelle HFor- der Natıon. Dıie katholische Kırche, die seıt
men un Außerungsmöglichkeiten für eınen kul- Menschengedenken eın wichtiger Faktor ZU!r In-

tegration der Natıon und Zur Konstituierungturellen Pluralismus finden, der sıch ımmer
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ıhrer Identität WAar, spielt auch heute eine wichti- richtete Es scheint SOSAar, dafß der Empfang, der
RC Rolle, WenNnn es darum geht, dıe obengenann- apst Johannes Paul 11 während SC1NCS5 Besuches
ten Werte bestimmen und S1IC bewahren Polen bereitet wurde, eher patriotisch als
Im Zusammenhang damıt ertüllt S1C unterschied- relıg1ös erklärt werden mu{ un da: C1iNC
lıche Funktionen Wır wollen 1er Zuerst auf ıhre wichtige Rolle für den polnischen Nationalismus
Funktion be] der Integration der polnischen Ge- und Patrıotismus spielte un:! spielt Aller Wahr-
sellschaft eingehen scheinlichkeit ach hängen Entstehen un: Beste-

hen der «Solidarität» nıcht zuletzt auch mıt der
Dıie Integration der Gesellschaft Tatsache ils da{flß 6S polnischen

Sozıuale Integration als CNSCICK Zusammenschlufß Papst o1bt uch wenn be] den Polen Unglauben
der Gesellschaft wırd ann verwirk- und Gleichgültigkeit gegenüber der Religion be-

lıcht, wenn einNnerseIts Mitglieder soz1ıalen stehen und viele sıch eher selektiv gegenüber den
Gruppe ber Werte und Normen, die iıhr Den- ottiziellen Lehrinhalten und Moralvorstellungen
ken un Handeln und ıhnen Sınn verhalten, akzeptiert dennoch fast jeder als
geben, Übereinstimmung erreichen und WEeNn Frucht der unterschiedlichen Formen der kırch-
andererseıts auch die konkrete Solidarıität ZW1- lichen Verkündigung verschiedene relıg1ös
schen den Mitgliedern solchen Gruppe tionale VWerte, die der ıdeologischen Substanz
ZUuNımMMLT un gefestigt wırd wenn das dessen gehören, alle Polen übereıin-
sozıale Band gestärkt wırd Sowohl ıhrer imMmMen
Verkündigung als der relıg1ıösen Praxıs, die SIC Was diese Integration der Natıon un:! ıhre
Örderte un: verteidigte, trug die polnische Kır- Identität betrifft, spielte dıe Kırche durch die
che diesen beiden Faktoren soz1ıaler Integration verschiedenen Formen der relig1ösen Praxıs eine

Rechnung Dennoch W ar CS VOTr allem die relig1ö- och wichtigere Rolle als durch ıhre Verkündi-
Praxıs, die ZU!T soz1ıalen Integration und ZUur gun Hıer sollte 111a besonders die Wiıchtigkeit

natıonalen Identität beitrug der grofß Organısıerten kollektiven relig1ıösen Er-
In ıhrer Verkündigung predigte die Kırche WIC der Wallfahrt ZUN wundertätigen

nıcht 1Ur das Evangelium, sondern SIC Y- Bild der Lieben rau VO  a} Tschenstochau un:
tTutfzte gleichzeıtig auch den Patrıotismus der anderer Pilgerfahrten und oroßer relig1iöser Sdds
Natıon Das sıch sowohl Brietfen des sammenkünfte unterstreichen Dadurch durch-
polnischen Prımas un des polnischen Episko- brach die Kirche die Schranken und Barrıeren,
pats, als gelegentlichen Predigten, als auch die zwiıischen den verschiedenen Teılen Polens
systematisch Religionsunterricht Es dürtte bestanden. uch gelang 65 ıhr, eiNe
dabej bemerkenswert SC1HMN, da{fß den Adressaten große regionale Verschiedenheit VO paralıturgi-
eher die patriotischen Elemente dieser Verkündi- schen Formen der relig1ıösen Praxıs anzugehen
Sung ennn die eigentlichen dogmatischen Lehr- und Elemente der relıg1ösen Folklore Z eıl
iınhalte wichtig Denn WIC verschiedene verwandeln und ZU eıl C1iNEC nationale
Meinungsumftfragen bestätigten, WAaTr N gerade Kultur aufzunehmen Man annn teststellen, WwW1e
die patriıotische Dımension der kirchlichen Ver- gerade dank dieser großen Ereignisse, denen
kündigung, die, wenn die Gesellschaft durch die ZESAMLE Natıon Anteıl hatte, das natiıonale
arte Zeıten S1NS, der Hoffnung und der und patriotische Bewußfltsein Polen ach dem
Stärke ermutıgen konnte, die aIrch, Zweıten Weltkrieg zunahm Wenn auch WI1e CS
diesen Zeıten bestehen Zudem 1IST diese Ar- scheıint, diese Ereignisse ZuUur Stärkung und
beit der kırchlichen Verkündigung stark eMOLLO- Intensivierung der Religiosität gegenüber (Gott
nal gefäarbt, un:! 1es begünstigt die Identitizie- un: der spezifisch relig1ösen Beziehungen Z W1-

rung der Adressaten MIt ıhrem Vaterland und MITt schen den Gläubigen beitrugen, aut jeden Fall
der Kırche, die der Natıon diesem Vaterland stärkten SIC den natiıonalen und gesellschaftlıchen
dient All 1es fördert die soz1ıale Integration der Zusammenhalt un!:! S1IC törderten die Indentifti-
polnischen Gesellschaft ZICIUNG der Polen MIt ıhrer Natıon

Dabe] 1ST CS kennzeichnend WI1IC sıch Lauft
der eıt die Gewohnheıt entwickelte, daß die Dıie gesellschaftskritische FunktionMenge applaudierte, die Hände klatschte und
auch SEMEINSAM Lieder 5Samng, WenNnNn ein hoher Neben ıhrer Funktion als gesellschaftsintegrie-
offizieller Vertreter der Kırche se1inNn Wort SIC render Faktor ertüllt die Kırche auch C1INE gesell-
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schaftskritische Aufgabe gegenüber dem SOZ10- menschliche» Funktion als Kırche eıner entwik-
politischen System. An erster Stelle stellt s$1e die kelten un pluralistischen Gesellschaft —
ideologischen Voraussetzungen der «gelenkten men. Wenn die Kırche nıcht abseıts VO gesell-
Säkularisierung» un:‘ auch der atheıistischen schaftlıchen Leben stehen will, sıch, w 1e€e 1L11an

Propaganda des Staates 1in rage. Unter anderem Sagt, «1n der Sakrıste1 einzuschließen», mu{fß
weıst sS$1e darauf hın, WwW1€e sehr diese Propaganda S1e sıch gegenüber den Problemen der Gesell-
1m Widerspruch mıt der Tradıition un! der Kul- schaft un! den 1n dieser Gesellschaft angestreb-
LUr der Natıon steht. «Diese Säkularısierung», ten Zielen offen zeıgen un oftfen se1ın. Sie ertullt
schreiben die polnischen Bischöfe, «will Gott aus diese humanıstische Aufgabe, ındem s$1e solche
dem Denken un! Handeln des Menschen entter- Aktıvıtäten inıtuert, unterstutzt, gutheißt und
nen. Sıe ll eın solches Programm des privaten motivıert, die dem allgemeınen Wohl der
Lebens der einzelnen un: des Lebens der Gesell- ten Gesellschaft dienen und 1n denen alle Miıtglie-
schaft entwerfien, als ob Gott nıcht exıstiere, als der der Gesellschaft unabhängig VO ıhrer Le-
ob der Mensch keıne Verpflichtungen ıhm DC- benseinstellung un:! Weltanschauung überein-
genüber hätte, als ob 1Ur diese <Welt> die Welt stiımmen. TIrotz der spezifischen Eıgenart des
des materiellen Besıtzes un des weltlichen Ha- sozıijalıstischen Staates, iın dem sS$1e lebt, zogerte
ens aählte... Dıie Säkularısıerung der Gesell- die polnische Kırche nıcht, diese ıhre e._
schaft 1Sst och ımmer das offizielle Programm sellschaftliıche Verantwortung übernehmen,
des Staates und wırd als eın chritt aut die und S1e trat für solche natiıonalen und unıversalen
endgültige Atheıisierung der Natıon hın verstan- VWerte eın W 1€e Menschenwürde, Gerechtigkeıt,
den » Von den 184 offiziellen Briefen des polni- Solıdarıität, Unantastbarkeit des Erbes der nat10-
schen Episkopats iın den Jahren 19451975 ver- nalen Kultur, Friede USW. Diese VWerte spalten
urteılen 102 diese « gelenkte Säkularısıerung». nıcht das Volk, sondern vereinıgen es un:! sınd
Indem s$1e die atheıistische Propaganda des Staates eıne Basıs für den Dıialog zwischen ll denjeni-
angreıft, verteidigt die Kırche auch relıg1ös-pa- SCI1, die guten Wıllens sınd
triotische Werte. Man dart annehmen, da{fß besonders diese

Zu dieser gesellschaftskritischen Funktion der Funktion der Verantwortung gegenüber der C
samten Gesellschaftt ın der Zukunft die Rolle undKırche annn an auch ıhren Protest Ver-

schiedene Formen konkreten Unrechts und SC Posıtion der polnischen Kırche ın der polnıschen
gCNH die Mißachtung der Rechte der Famıuılıe, der Gesellschaft bestimmen wırd Dabe!: sollte 111anl

Arbeiter un der Bauern und der Menschenrech- davon ausgehen, da{ß der Soz1alısmus emokrati-
Zzählen. Es 1sSt typisch für die polnische Kirche, sıert werden mu{fßß un: da{f 1es eınem Klıima

dafß s$1e in der eıt ach dem Zweıten Weltkrieg, des Dialogs und ZU Pluralismus führen wırd
als S1Ee selber diskriminiıert und unterdrückt WU[L- Dıie verschiedenen Funktionen un Aufgaben,
de, sıch nıcht auf die Verteidigung des eigenen autf die WIr hinwiesen, machen deutliıch, welch
Besıtzes beschränkte, sondern daß s$1e ımmer das große Rolle die Volkskirche ın der polnıschen
Wohl der Kırche mıt dem Wohl der Natıon Gesellschaft spielt. [ )as ware ıhr 1aber den
verband un: 1ın ıhrem Kampf für dıe Rechte der jetzıgen Bedingungen des Soz1alısmus nıcht
Kırche und der Natıon auch nıcht die in der möglıch, wenn S1Ee nıcht ıhre hıistorisch gewach-
Gesellschaft bestehenden bel übersah, die phy- SCHNC gesellschaftlıche Posıtion verteidigt und SC
sisch der Natıon schaden und moralısch ıhren festigt hätte.
Charakter verderben. So mu die Kırche
den spezifischen Bedingungen eınes so7z1alısti-
schen Staates ZU!: Zunahme und Steigerung des Ausblicke auf dıe Zukunft der Volkskirche

polnischen Nationalethos beıi ıne der Folgen Verschiedene Soziologen und Spezıalısten 1in Sa-
dieses gesellschaftlichen Beıtrags der Kırche 1St chen Politik haben ber die Zukunft der polnıi-
sowohl die Entstehung als die Weiıterentwick- schen Volkskirche geschrieben“”. Eınıge yıngen
lung der Gewerkschatt «Solidarıtät». dabei VO allgemeinen polıtıschen Annahmen

oder VO  e} Annahmen eıner relatıv großen Gruppe
politisierender polnischer Katholiken und nıchtDıie «<«humuanıstische» Funktion
VO der tatsächlichen Wirklichkeit der polni-

Mıt der gesellschaftskritischen Funktion der Kır- schen Kırche au  %® In dem, W as folgt, wollen WIr
che hängt auch ıhre «humanistische», «profan- Zz7wel mıteinander konkurrierende Hypothesen
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ber die Zukunft dieser Kırche vorstellen, die oibt CS iın der relıg1ösen Sıtuation un!: Funktion
dieser Famlılıie 1m Sınne iıhrer usammenarbeıtsıch allerdings beıide auf die bıs heute durchge-

führten sozlo-religıösen Untersuchungen beru- un Einheit mıt der Kırche wen1g Veränderung.
fen können. Es 1st vorauszusehen, da{ß auch 1in Zukunft dıe

polnische Famlilulıie MIt der Kırche,
konkret der Pfarrgemeinde, eın wichtiger Faktor
be] der Weıtergabe der relig1ösen un: natiıonalenDıie Hypothese einer relatıven
Traditionen bleiben wırdUnveränderlichkeit der Volkskirche

Das etz von Kiırchengebäuden: hne
Man annn tatsächlich die Fortdauer des heute Kirchengebäude annn INan sıchal eın aktıves

kırchliches Leben vorstellen: Sıe sınd die BasısVO der polnischen Kırche erreichten Status QJUO
in eıner voraussehbaren Zukuntt annehmen, der verschıedenen kırchlichen Dienste. Weıl s$1e
WE bestimmte Faktoren, die die heutige OsS1- aber mancherorts in Polen fehlen, werden dort

auch die Bande mıiıt der kirchlichen Institutiont1on der Kiırche und ıhre Rolle in der polnıschen
Gesellschaft begünstıgen, weıterhın gegeben seın lockerer. Dies zeıgt sıch besonders iın städtischen
werden. Es handelt sıch 1er dıe folgenden Gebieten, CS 1in vielen Stadtgebieten
Faktoren: keine Kırche oibt. Wenn schon 1966 die Hälftte

a) Dıie Fortdauer der FEinheit zayıschen Familie der polnischen Bevölkerung in Stäiädten lebte,
UN Kirche: In Polen, relig1öse Organısatı1o- annn 11anll sıch vorstellen, W as das Fehlen der
nen fehlen und relıg1öse Vereıine und ewe- Kırchen in Stadtgebieten bedeutet. ine

nıcht weıt verbreıtet sınd, kommt beson- Statistik der polnischen Pfarreien ann das erläu-
ers der Famlılie 1n der Bewahrungun Weıterga- tern: Von den 6397 polnischen Pfarreien ım Jahr
be der relıg1ösen und natıonalen Traditionen eıne 1972 lagen V in ländlichen Gebieten,
besondere Rolle So annn INan SapcCNh, da{fß 6S 1A7 gemischt, ZU eıl
ach dem zweıten Weltkrieg die Famlılıie Wal, die aändlıch un ZU eıl stadtisch, und NUur 9,4 %
Kontinuität garantıerte. Ö1e siıchert nıcht 1U VO städtisch?. Die einz1ge Ausnahme 1St die
Generatıiıon Generatıon, dafß die relig1ösen Diözese Przemysl, iın den etzten Jahren
un: nationalen Traditionen weitergegeben Wer- 120 Kırchen hne die Erlaubnis der staatlıchen
den, sondern, W as für Thema wichtiger iSst; Behörden gebaut un weıtere 60 WUur-
sS1e LutL das in Verbundenheıiıt und Zusam- den Neuerdings hat sıch allerdings auch die
menarbeıt mıt der Kırche. Sıtuation 1ın anderen polnischen Dıiıözesen Ver-

SO besteht ber verschiedene Formen rel1g1ö- bessert, un: das o1bt unls Anlaß der Hoffnung,
scnh Lebens und relig1öser Praxıs eın Netz der daß in Zukunft die Kıiırche in ıhrer kırchlichen
Kontakte zwiıischen der Famlıulıie un: der Ptarr- Tätigkeit alle Katholiken besser erreichen un:
geistlichkeıt. Die Kırche und konkret die Ptarr- dadurch auch ıhre Posıtion und ıhre Rolle iın der
geistlichkeit genießen iın dieser Beziehung eıne polnischen Gesellschaft festigen und stärken
sehr grofße Autorität. Die vielfachen Mahnungen ann
und Ratschläge der Priester für die Famıilıien, C) Dıie merschiedenen Iypen des hirchlichen
relatıv häufige Formen kirchlicher. Kontrolle Dienstes ım Ontext der für Polen typischen

1mM Falle der privaten Frömmigkeitsübun- Religzosität: Obwohl die polnische katholische
Kırche immer auch als Nationalkirche autf deroCNH, be1 der Osterkommunion der durch die

Weihnachtsbesuche und auch die direkten Kon- Ebene der SaNzCch Natıon tätıg WAarfl, löste S1e sıch
takte beweısen, W1€e sehr diese Autorität VO  a} den doch Eerst in der eıt ach dem etzten Weltkrieg
Familien akzeptiert wırd Man sollte hinzufü- mehr und mehr VO den unterschiedlichen reg10-
ZCN, daß die Kırche auch ımmer die Famılie eLtwa nalen Tradıtionen, ıntensıver der Entste-

den Staat verteidigt hat un daß S1Ce in hung eıner natıonalen relig1ıösen Kultur beizutra-
etzter eıt ıhr Eıintreten für die Famlıulıe gCcn Eın Beispiel hierfür INAasS das relıg1öse Rıtual
durch EeUuEe Formen des kirchlichen Dienstes, se1ın. Dıies wurde 1mM Zusammenhang mıt der
etwa 1MmM Fall der so genannten «Famılıen er Massenbeteiligung den grofßen Zusammen-
Famılien», intensıvlılert. künften aut der Ebene der Dıözesen un: darüber

uch wenn die Soziologen verschiedene Ver- hinaus beträchtlich entwickelt. Dieses Rıtual
anderungen in der Struktur und ın den Funktio- entspricht der Mentalıtät der Polen, die in ıhm
1LCN der polnischen Famlıulıe feststellen mOgen, den eigentliıchen Bereich des Religiösen und des
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religiösen Lebens sehen Wıe WILE schon andeute- betrachtet InNnan S1C 1Ur als C1INEC wichtige gesell-
ten, 1ST das relig1öse Rıtual diesem Kontext schaftliche Instıtution, die ZUuUr Verteidigung
Quelle der relig1ösen un natıonalen Identität niıchtrelig1öser Werte WIC der Natıon, des SOo7z12-
Es 1ST sıcher, daf 6S auch Zukunft eCin wichtiger lısmus, unıversaler menschlıicher Werte be-
Faktor für das Weiıterbestehen der Volkskirche werden ann Dieser Pluralismus hat kei-

Polen SC1IMN wırd Nen breiten Einfluß aber besteht sowohl
d) Das sozıalıstische System Wıe die Erfah- Regierungs- als estimmten Intellektuellen-

rung lehrt; begünstigt dieses System keinen kreisen
terialistischen, konsumorientierten Lebensstil Pluralismus entwickelt siıch auch Aus dem Dı1a-
der, WI1IC 65 die westlichen Gesellschaften ZEC1CN, log der Kırche MItTt anderen gesellschaftlichen un
eher die Bande der Katholiken MITT der Kırche relıg1ösen Gruppen In diesem Fall 1ST die Kırche
un! mıiıt der Tradıtion lockert In Polen, die nıcht Faktor der gesellschaftlichen Integration,
wirtschaftliche Sıtuation sehr schwierig 1ST un sondern S1C wiırd Subsystem, das als” A  S . voraussehbarer Zukunft auch schwier1g bleiben gleiches anderen Subsystemen Beziehung
wırd 1ST das sozıjalistische System CM wichtiger steht Wegen der unterschiedlichen soz1ıalen un:S clr Faktor, der die Volkskirche ıhrer Posıtion un: relig1ıösen Bewegungen, die zahlreicher und VaTll-

der konkreten Rolle, die S1IC spielt stärkt entstehen anfangen, wırd sıch e1INe
uch die Schikanen und Behinderungen eıiıtens solche Sıtuation, der die Kirche als Partner. der staatlichen Verwaltung, die Prinzıp neben anderen Partnern steht allmählich mehr
ST möglich bleiben, stärken eher die Volkskir- un mehr entwickeln Nıcht Nur tür die Kırche,
che, als da{ß S1C S1IC schwächen sondern auch für den Soz1ialısmus findet 1er e1in

Wır haben die ben erwähnten Faktoren Proze( der «Säakularısıerung» die Entwick-
dargestellt da{ß WIT ZEIgQLEN, WI1EC SIC C1INE Volks- lung auf C1iNEC moderne, weltliche Gesellschaft
kirche tufizen können, die C1iNEC relıg1öse un hın In solchen Sıtuation wırd die Posıtion
nationale Organısatıon 1ST und dıe als solche sehr und Rolle der Kırche großen Teıil VO
umfassende Auifgaben und Funktionen auf der iıhrer Fähigkeıit abhängen, (eıliste des Dialogs
Ebene der Natıon ertullt sowohl sol- un: der Partnerschaft ıhre humanıistische, allge-
he, die sıch aut die Religion bezıiehen, als auch meinmenschliche Verantwortung voll auf siıch

andere, VOT allem ıhre Rolle als gesellschaftsinte- nehmen
grierender Faktor Das Modell der Religjosität Es WAar Cn

Es könnte aber SC1IN, da{fß pluralistische- tradıtionelles Modell der Religjosität das Po-
Dn Voraussetzungen die Dıinge sıch anders ent- len ach dem Zweıten Weltkrieg vorherrschte,
wickeln und daß auch Polen Veränderungen das heute aber unterschiedlichen Verschiebun-
stattfinden, die die Fortdauer des heutigen Status SsCHh un Veränderungen unterliegt Wichtig und
der Volkskirche nıcht begünstigen würden. bemerkenswert für Thema IST 1er die
Daher wollen WITLr uns auch MIt anderen schon erwähnte selektive Religiosität die sıch
Hypothese beschäftigen, 1e  1 Gegensatz deutlich auf eiNe nıchtinstitutionelle Religiosität
der ersten steht hın entwickelt Verschiedene sozilologische Un-

tersuchungen haben e1iNeEe unterschiedliche Ver-
Dıie Hypothese Veränderung des Status breitung dieses Typs der Religiosität testgestellt

allgemeinen aber i1Nan d daß abstra-der Volkshirche als solcher 1ert 1in  - VO den Atheisten un: denjenigen, die
Wır wollen 1er unsere Aufmerksamkeıt aut der Religion gleichgültig gegenüberstehen, etwa

CINISC Faktoren richten, die sıch der polni- dreißig Prozent der Katholiken diesem Typ
schen Gesellschaft stark bemerkbar machen un zuordnen sind!® Hıer bekommt 1INan ann C1INC
die ıhre Zukunft und die Zukuntft der Kırche Bestätigung dafür, daß das Modell der tradıtio-
ıhr auf Veränderung hın beeinflussen nellen Religiosıtät sowohl beträchtlichen

a) Der sozi0-kulturelle Pluralismus Schon Entwicklung unterliegt, als auch daß CS be-
ben sprachen WITLr davon, daß dieser Pluralismus Kreısen un!: soz1ıalen Schichten och
sıch sowohl der Gesellschatt als der Kırche vorherrscht Jedentfalls wırd die VWeıter-
ZE1IQT Er schwächt den Einfluß der Tradition un: entwicklung der tradıtionellen Religosıität auf
der Kırche als relig1öser Instıtution uch dem CinNeE selektive Religiosität hın auch die Zukuntt
Fall, dem 11Nan die Kirche och akzeptiert der Volkskirche beeinflussen un:! diese VOTr die
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Aufgabe stellen, NECUC Wege un! Miıttel der Kom- lik ganz PasSsSıV und als Einzelindividuum isoliert
munıkation MIt dem olk finden der Pfarre gegenüberstand un s keine Ebene

C) Dıie evangelische Sendung der Kırche In- der wirklichen Kommunikation un des Aus-
dem S1C ıhre Aktivıtät auf Formen des kirchlichen tauschs gab Hınzu kommt, da{fß 65 C1in E1-
Dienstes konzentrierte, die eher autf die Allge- Mi£ßtrauen un! gESENSCUILLYE Vorurteıile ZW1-
meınheıt der Gläubigen un: den Normaltfall hın schen der gebildeten Lajenschaft un den r1e-
Orjıentiert arcnh, erreichte die Kırche re1- o1bt So besteht heute das ernsthafte Pro-
LeCnN Einfluß aut natıonaler Ebene Dennoch DC- blem, WIC die Passıvıtät der Laıen überwunden
hören diese Formen des kirchlichen Dıienstes werden kann un WIC diese Laıen kırchlichen
eher der Vergangenheıt d als daß S1IC den Nöten Apostolat beteiligt werden können ıne solche
und Ertordernissen unserer eıt und VOL allem Beteiligung 1ST aber unbedingt notwendig, ll
der Zukunft genügend entgegenkämen Neue die Kırche ıhren Einflu{ß auf ıhre sozıale Umwelt
Bedürfnisse un ECeEuU«C relıg1öse und moralısche und auf verschiedene Gruppen der Bevölkerung
Fragen un: Probleme ordern C1INEC CUuU«C ÄAntwort erhalten Davon aber wıieder wiırd die Zukunft
eitens der Kırche Wichtige Aufgaben sınd 1er der Kırche Polen beträchtlich abhängen
die tradıtionelle Religiosität die ıhrer heutigen
Gestalt aum überleben ann und die also ber-
dacht un vertieft werden mufßß die AÄAuseınan- Schlußfolgerungendersetzung damıt da{fß der Konsens ber relıg1ö-

Lehrinhalte, konkret ber das Dogma und die Wenn INan verschiedene Aspekte der Volkskir-
moralıschen Normen, oft tehlt das Finden sol- che Polen betrachtet WI1e WITLr 6S aten, muß
cher relig1öser Strukturen, die auch aut Dauer INan ZU Schluß betonen, da{ßß e1iNe solche Volks-
relig1öse Sozıalisation ermöglıchen und sıchern kırche aufgrund der besonderen polıtıschen un:
Wenn die Volkskirche nıcht bereit 1STt sıch diesen soziokulturellen Bedingungen, denen SIC
un! anderen Anforderungen stellen, un: lebt,; och CIN1SC Chancen hat, ıhre OsS1-
wenn SIC ihrem priesterlichen IDienst nıcht auf t10N und ıhre Rolle der polnischen Gesellschaft
die besonderen Probleme und Bedürfnisse der autrechtzuerhalten un: ıhren Status der
unterschiedlichen Gruppen eingeht, wırd es für Natıon bewahren Unabhängig aber VO  a} den
SIC schwierig SC1IN, ıhren Einfluß aut- Absichten und Zielen der Kırche annn sıch den-
rechtzuerhalten. och der EIzıIgE Status qQUO andern Wenn die

Dıie Laz:en: Seit Menschengedenken spielen Kırche plötzliche un: unangenehme Überra-
die Laı1en keine wichtige Rolle der polnischen schungen vermeıden 11 mMuUu. SIC
Volkskirche Nach dem Zweıten Weltkrieg VEeI- Bewußfßtsein ıhres Wesens un iıhrer Auf-
schlechterte diese Lage sich och ZUSAaiz- gyabe tinden, mMuUu SIC sıch den «Zeıichen der Zeıt»
iıch da tast alle Kırchenvorstände un SONSTLIgEN öffnen und mu{ S1IC aut ANSCINCSSCHECIE VWeıse auf
Pftarräte EexX1ISTIeren authörten S1ie die die Veränderungen FCagılcIrech Hıer 1ST 6S beson-
letzte Möglichkeit der La1ı1en SCWCESCH, den ers wichtig, da{ß S1IC iıhre Posıtion un ıhre
Pfarreien C1iNC aktıve Rolle spielen So wurde Aufgabe der polnıschen Geellschaft Neu
der Klerikalismus der Kırche och eiter definieren sucht
verstärkt Jede Sıtuation, jede Wırklichkeit Stammt VO  =)

Die Beschlüsse des Zweıten Vatikanıschen Gott Daher mu{l die Kırche sıch ıhrer (3e-
Konzıiıls, die dıie Aktıivıtät der Laıen der Kırche samtheıt dieser Wirklichkeit öffnen, S1C Ver-
betonten, stießen daher Polen auf C1MN aku- trauen aut sıch nehmen und S1C ach dem Geilist

auf C1iNeE Sıtuation, der der einzelne Katho- des Evangeliums umwandeln

Für Informationen S Schreuder, Die struk- Vg].a Ciupak, Kultura obyczäjowa spoleczenstwaturellfunktionale Theorie un:! die Religionssoziologie: Inter- polskiego  E (Walbrzych
natiıonales Jahrbuch tür Religionssoziologie (1966) 791 > Vgl Berger/Th. Luckmann, Secularization and Plura-
dort lısm Internationales Jahrbuch tür ReliıgionssoziologieVgl Zulehner, Einführung ı den pastoralen (1966) 7386
Beruft. Eın Arbeitsbuch (München 47 Aus dem Hırtenwort der polnischen Bischöfe VO

Vgl Fetscher, Die entideologisierte Gesellschaft: 16 i 1980 über dıe Anbetung und Verehrung Jesu Christi als
Kellner (Hg. ), Religionslose Gesellschaft (Wıen des Herrn
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gegeben wurden. Promotion ZU Dr phıl Lehrauftrag tür elı-

Vgl L’Eglıse de Pologne Pro Mundı Vıta Z10NSSOZI0logie der Universıität Lublıin 1967 Habıilitation

Dossıer,  r Brüssel, Juli-August PaSSlın. Bereich der Religionssoziologıe eıt 1970 Ordinarıius tür
2 Kosciöl Katolick:ı Polsce 5—1 (Warschau Religionssoziologie der Universıität Lublin 1976/1977

Senıio0r Researc Fellow der Dıviınıty School der ale
Vgl Piwowarskı Religi)nosc miejska rEJONIC University New Haven, USA Veröffentlichungen Prak-

uprzemysiowionym (Warschau 263 tykı relig1)ne diecez]1 Warminskie) Studium socjograficzne
(Religiöse Praxıs der 10zese Ermland Fıne sozlographi-

Aus dem Englischen übersetzt VO Dr Karel ermans sche Studıe) (ATK Warschau 9 Religijnosc wiejska
warunkac. urbanızacı (Ländliche Religiosıtät dem
Einflufß der Urbanisierung) (Warschau Religijno

TADYSLA 1WOWARS miejska FrCJONIC uprzemysiowıonym (Städtische Religi0s1-
tat Industriegebiet) (Warschau des zahl-

1929 Mokrzyska bei Brzesko, Polen, geboren 9—1 reiche Artikel und Abhandlungen den Bereichen eli-
Studium der Philosophie und Theologie Theologischen v10NSSOZIOlogıe, Soziologıe der Moralıtät, Soz1alphilosophie
Instıitut Tarnöow und der Theologischen Hochschule un: katholische Sozıallehre Anschrift ul Wieniawska 6/31
«Hos1ianum» Allenstein un: Studıiıum der Sozijalwissen- 0 071 Lublin, Polen

Identität der Minderheiten zerstoren Um
diesen Prozeß der Liquidierung beschleunit-Robert Bacsvary DCN, entschlofß sıch der Staat Politik der
«kleinen Schritte» S deren Ziel «die Einheit desNationale Miınderheiten und rumäniıschen Volkes» 1ST Analysıert INan diese
Minderheitenpolitik wırd i1Nan dabei verschıe-römisch katholische Kırche ene Methoden unterscheıiden

Rumanıen
Umdentung un Verleugnung der

Geschichte

Der rumänısche Staat un Die ngarn Rumäanıen heute der Minder-
eıt sınd Nl dem zehnten Jahrhundert Bewoh-Minderheitenpolıitik ner des ınnerhalb der Gebirgskette der Karpaten

Im Hınblick auf die großen ethnıischen Mınder- liegenden historischen Sıebenbürgens und der
heıten (der Ungarn un!: der Deutschen), die Tiefebene der Regıon Banat Im 13 Jahrhundert
gleichzeitig relig1ıösen Minderheiten (Ka- SEIzZiE der ungarısche Könıig Andreas I1 die
tholiken und Protestanten) bilden‘, versucht der Sıebenbürger Sachsen ZU!r: Verteidigung der
rumänısche Staat Berufung auf Grenzen des Landes C1iMN TrSt ach dem ersten

Verfassung und die CINSCPANSCHNCNH internati0na- großen Tatarenzug (1233) ıng die langsame Eın-
sickerung der «walachischen» Wanderhirten dlen völkerrechtlichen Verpflichtungen

DESELIZESLIEUC Gesinnung Beweıls stellen die, AUS den Gegenden der nordalbanıschen Ge-
Trotzdem die rumäniıche Verfassungs- birgswälle Matı Gau kommend sıch verschie-

wirklichkeit C1M den otftiziellen rumänıschen denen Rıchtungen auf die balkanıschen Berg-
Verlautbarungen diametral Gegensatz stehen- landschaften verteılten AÄAm Südhang der Karpa-
des Bıld Durch systematische Unterwanderung ten, der Schutzherrschaft der ungarischen
un: Zersetzungsarbeit un MmMIi1t allen ıhm verfüg- Könige, haben SIC Laufte der Geschichte die
baren Miıtteln versucht der Staat, die natıonale Anfänge ıhres Staatswesens entfaltet?. Zwar hat
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